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i Zu u n s e r e m  A r t i k e l  ü b e r  F r a n ç o i s
C o p p é e  h a b e n  w i r  e i n e  B e r i c h t i g u n g  
e r h a l t e n ,  d i e  m i r  i m  f o l g e n d e n  g e r n  
v e r ö f f e n t l i c h e n .  E s  f r e u t  u n s ,  d a ß  
e i n  A u g e n z e u g e  ü b e r  d i e  d e n k w ü r ­
d i g e  K u n d g e b u n g  v o r  d e m  P e l ö f i -  
D e n k m a l  b e r i c h t e t ;  u n s e r  j u n g e r  
M i t a r b e i t e r  k o n n t e  s i c h  n a t ü r l i c h  
n u r  a u f  d i e  e i n s c h l ä g i g e  F a c h l i t e ­
r a t u r  s t ü t z e n ;  f ü r  d i e  k l e i n e n  U n ­
g e n a u i g k e i t e n  i s t  a l s o  n i c h t  e r  v e r ­
a n t w o r t l i c h

S e h r  g e e h r t e  S c h r i f t l e i t u n g !  Inder Abend­
ausgabe des B e s t e r  L l o y d  (2. April 1942) 
konnte man einen längeren Artikel lesen, 
dessen Inhalt über François Coppée gewiß 
eine gutgemeinte Schilderung der längst 
vergangenen und verklungenen Zeiten bot. 
Es war nämlich im Jahre 1885 die erste 
Landes-Ausstellung im Stadtwäldchen zu 
sehen, die unser unvergessener Minister und 
Patriot Gabriel B a r o s s  arrangierte. Eine 
ziemlich große und vornehme Gesellschaft 
von Intellektuellen aus Paris traf in Buda­
pest ein und wurde hier mit Freude emp­
fangen. Neben François Coppée, der damals 
nur 41 Jahre alt und schon seit 1884 Mit­
glied ehr Akademie war, kamen auch zwei 
Tondichter- Leon D e l i h e s  (geboren 1836) 
und Jules Émilie Frédéric M a s s e n e t  (ge­
boren am 12. Mai 1842) in die ungarische 
Hauptstadt. AVie man sagte und horte, woll­
ten sie das ihnen u n b e k a n n t e  Land u n d  
Volk der Magyaren kennenlernen und aueü 
d-m von Alexandre Dumas-père mit dem
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Személy

• heitsdichter: P e t ő f i  huldigen. Es war ein 
wunderschöner Augusttag, an dem die an­
sehnliche Gesellschaft am lieblichen Donau­
strand erschien und von einer riesigen Men­
schenmenge begrüßt wurde. Als junger Lni- 
versitätshörer im vierten Jahrgange hegte 
ich immer Freude und Bewunderung den 
wahrhaft schönen Gedichten 'gegenüber, und 
weil ich eben nur ein einziges Poem des 
edelherzigen französischen Dicnters kannte 
und dieses nur zuerst in netter deutschen 
Übersetzung kennenlernte, war ich tief- 
innägst ergriffen und wollte den mensch­
lich gesinnten Dichter lebendig sehen und 
hören.

Als nun Coppée sein stimmungsvolles 
Petöfi-Enkomion begann, konnte man die 
innere Erregtheit und auch den aufrichtigen, 
edlen Stil des schönen, aber unendlich be­
scheidenen Mannes bewundern. Tiefinnigst 
ergriffen von der Wirkung des dichterischen 
Vortrages, harrte man der Dinge, die noch 
kommen sollten. Nach nie endenwollenden 
Énen-Rufen trat nun ganz unerwartet eine 
liebreizende schöne Dame vor den Dicutei 
und deklamierte in wundervollem Tone die 
prächtige Übersetzung von dem späteren 
Nachdichter des Rostandschen „L’Aiglon“: 
Emil Ábrányi. Himmelhoch jauchzend 
dröhnten die Eljen-Rufe der an nahezu 
zwanzigstausend zählenden Menge, die rum 
sowohl dem errötenden Dichter, als auch 
unserer immer schönen und hochgefeierten 
Emilie Márkus galten, als sie eine herrlich 
erblühte, große Marschall-Niel-Rose an 
die Brust des Dichters heftete. Von dem er­
wähnten grünen Frack mit Degen war

_ zu sehen, und ebensowenig entsprient 
es der Wahrheit, als ob der Dichter die 
Blume zerfasert hätte. Diese lag noch am 
seihen Tage ganz einsam und verblieb auch 
weiterhin unversehrt am Sockel des Mo­
numents.

D r .  p h i l .  J o h a n n  v .  P r u z s i n s z k g


